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Vorwort 
 

Schule soll Lern- und Lebensort sein. In diesem Sinne soll unsere Schule für die uns anver-

trauten Kinder, aber auch für all die Menschen, die im multiprofessionellen Team der Wille-

merschule arbeiten, wirken. 

 

Von außen betrachtet geben wir mit unserem altehrwürdigen, großen Backsteingebäude von 

1894 ein traditionelles Bild von Schule ab. Der Geist jedoch, der in unseren Räumen weht so-

wie unsere Haltung zum Kind und zum Lernen und Leben an der Ganztagschule ist getragen 

von Dynamik, Menschlichkeit und Beziehung. Alle an der Willemerschule tätigen Menschen 

orientieren sich an einem gemeinsam entwickelten Leitbild: 

 

“In unserer Gemeinschaft stehen die Kinder im Mittelpunkt. Unser tägliches Miteinander ist 

geprägt von offener Kommunikation, Vielfalt und dem Ziel, uns mit den Kindern stetig weiter-

zuentwickeln.” 

Wir verstehen uns als bewegte Schule, die Schulentwicklung stets im Prozess sieht und sich 

offen für Veränderungen zeigt. 

 

Als hessische Schule haben wir auf der Grundlage des § 127b des Hessischen Schulgesetzes 

dieses Schulprogramm erarbeitet, das regelmäßig aktualisiert und fortgeschrieben wird. Wir 

zeigen im Folgenden die Rahmenbedingungen unserer Schule auf, unsere pädagogischen 

Schwerpunkte sowie die Haltung und Werte, die wir vertreten und die in unserem Leitbild 

und den das Leitbild ergänzenden Wegweisern1 aufgehen. Dieses Schulprogramm bezieht 

sich auf die inklusive Ganztagsschule von 7:30 Uhr bis 17:00 Uhr. Es inkludiert damit unter-

richtliche Angebote sowie alle Angebote des Nachmittags im Sinne einer Ganzheitlichkeit 

und der multiprofessionellen Zusammenarbeit. 

 

2. Unsere Schule 

2.1 Äußere Rahmenbedingungen 

Die Willemerschule ist eine inklusive, ganztägig arbeitende Grundschule mit bilingualem 

Zweig deutsch-italienisch im größten Frankfurter Stadtteil Sachsenhausen mit derzeit etwa 

350 Schülerinnen und Schülern. 16 Klassen, die in vier Clustern (Kontinenten) organisiert 

sind, sowie eine Intensivklasse und zwei Vorlaufkurse bilden gemeinsam mit den Lehrkräf-

ten, Erzieherinnen und Erziehern des Trägers im Ganztag und den Eltern eine lebendige 

Schulgemeinde. Seit Beginn des Schuljahres 2024/25 stellen wir Kindern einer Klasse der 

Charles-Hallgarten-Schule im Förderschwerpunkt Geistige Entwicklung einen Klassenraum 

                                            
1 siehe 3.1 



und Differenzierungsräume zur Verfügung2. Die Klasse wird von Kolleginnen und Kollegen 

des Beratungs- und Förderzentrums Süd begleitet. 

2023 war für unsere Schule ein besonderes Jahr, konnten wir doch nach dreijähriger Ausla-

gerungszeit in unser grundlegend saniertes, denkmalgeschütztes Schulgebäude von 1894 zu-

rückkehren. Wir genießen seitdem das Privileg, Ganztag und Inklusion in historischen, nach 

Kriterien des Denkmalschutzes sanierten Räumlichkeiten leben zu dürfen. Eine zeitgemäße 

Ausstattung in den Klassen-, Differenzierungs- und Themenräumen sowie in den Arbeits- 

und Pausenräumen für die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter trägt dazu bei, das dies gelingt. 

Die Berücksichtigung unserer Cluster und die Anforderungen, die Inklusion und Ganztag mit 

sich bringen, verdanken wir der gelungenen Zusammenarbeit mit dem zuständigen 

Darmstädter Architekturbüro und dem Schulträger während der Zeit der Sanierungsplanung. 

Die Schule ist in fünf Kontinenten (Clustern) organisiert: 

● 1. OG West: Ozeanien 

● 1. OG Ost: Europa 

● 2. OG West: Amerika 

● 2. OG Ost: Afrika 

● 3. OG: Ost: Asien 

Jeder Kontinent3 beheimatet vier Klassenräume für die Jahrgänge 1 bis 4, einen zugehörigen 

Differenzierungs- und einen Teamraum. Letzterer dient sowohl dem Landespersonal als auch 

den Kolleginnen und Kollegen des Trägers im Ganztag, Internationaler Bund, als Arbeitsraum 

zur Vor- und Nachbereitung von Unterricht und Angeboten. 

Alle Etagen haben gemeinsam, dass sie über ungewöhnlich große und ästhetische Flure ver-

fügen. Bauzeitlich erhaltene Kacheln im Schachbrettmuster sowie Säulen verleihen den Flu-

ren eine besondere Atmosphäre. Nach einer Anpassung im Bereich des Brandschutzes ist es 

uns nun auch möglich, die breiten Flure im Sinne zusätzlicher Differenzierungsbereiche mit 

Mobiliar zu versehen. Die Anschaffung folgt im Laufe des Sommers 2025. 

Im Erdgeschoss West ist der Leitungs- und Verwaltungsbereich verortet. Hier befinden sich, 

durchgängig durch Türen miteinander verbunden, das Büro des Leitungsteams des Internati-

onalen Bundes (Träger im Ganztag), das Büro des Schulleitungsteams, das Sekretariat sowie 

das Büro der Schulhausverwalterin. Der Material- und Kopierraum und der von Schulsozialar-

beit und sozialpädagogischer Fachkraft4 gemeinsam genutzte Raum komplettieren die 

Räumlichkeiten im EG West. 

                                            
2 In Frankfurt gibt es aktuell zu geringe Kapazitäten in Förderschulen mit dem Schwerpunkt Geistige Entwicklung, so dass es 

derzeit zur Bildung sogenannter Außenklassen kommt. Auch hier werden Kinder beschult, deren Eltern als Beschulungsort die 
Förderschule wünschen und sich gegen eine inklusive Beschulung entschieden haben. 
3 Der Kontinent Asien wird noch nicht als Cluster genutzt, sondern dient als Differenzierunsfläche sowie für die Intensivklasse, 

die Vorlaufkurse und die Angebote der Musikschule. In den kommenden Jahren ist mit einem Anstieg der Schülerinnen- und 
Schülerzahlen zu rechnen, so dass auch der Kontinent Asien als Cluster genutzt werden wird. 
4 UBUS = Unterrichtsbegleitende Unterstützung durch sozialpädagogische Fachkräfte 



Im EG Ost befindet sich der Personalraum im Charakter eines Pausenraumes, der mit einer 

Küchenzeile ausgestattet ist. Er steht sowohl dem Landespersonal als auch den Mitarbeiten-

den des Trägers und den Teilhabeassistenzen in gemeinsamer Nutzung zur Verfügung. Ihm 

schließt sich im hinteren Bereich nochmals ein kleiner Rückzugspausenraum für Erwachsene 

an.  

Die offene Angebotsstruktur, die sich an den Unterricht anschließt, basiert auf Themenräu-

men: 

● Bauen- und Brettspieleraum 

● Bücherei 

● Bewegungsraum 

● Entspannungsraum 

● Kreativraum 

All diese Räume befinden sich im EG bzw. zum großen Teil in der 3. Etage. Gerade fertigge-

stellt und nur für geschlossene Gruppen nutzbar, verfügen wir außerdem noch über eine 

kleine Schulküche und einen Werkraum im Keller. 

Unsere Räume sind multifunktional genutzt. Dies bedeutet, dass ALLE Räume sowohl im 

Sinne unterrichtlicher Settings als auch für Angebote des Trägers im Ganztag bespielt wer-

den. Auch die Räume für Erwachsene (z.B. Personal- oder Teamraum) werden von beiden 

Mitarbeiterstäben genutzt. Es sind UNSER ALLER Räume. Somit steht die gesamte schulische 

Fläche von 7.30h bis 17.00h zur Verfügung und Synergieeffekte können wirken. 

2023 wurde die Schule in großen Teilen mit neuem Mobiliar ausgestattet. Dabei wurde auf 

ein hohes Maß an Flexibilität geachtet. Beinahe alle halbhohen Regale und Schränke verfü-

gen über Rollen und können leicht verschoben werden. Ein Großteil der Tische kann ineinan-

dergeschoben und aufgestapelt werden. Auf diese Weise kann flexibel freier Platz geschaf-

fen werden. Jeder Kontinent verfügt in den Klassenräumen über 25 Lernbürocontainer samt 

zugehöriger Tische, die Kindern ein höheres Maß an Konzentration und Struktur bieten kön-

nen. 

Aktuell ist ein Teil des Schulgeländes noch Baustelle: Auf dem Vorderhof entsteht ein Neu-

baukomplex aus zwei Modulen. Hier findet eine große neue Mensa ihren Platz, in der frisch 

gekocht werden kann. Auf der Westseite entsteht ein großer Mehrzweckraum, der für Ver-

anstaltungen für bis zu 160 Menschen genutzt werden kann und im schulischen Alltag vor-

rangig als Musikraum dienen wird. Zum Schuljahresanfang 2025/26 soll dieser Neubaukom-

plex fertiggestellt sein. Bis dahin findet das Mittagessen in der provisorischen Container-

mensa hinter dem sanierten Altbau statt. 

Nicht zuletzt verfügen wir über einen großen Schulhof, der sich entlang der Südseite unseres 

Schulhauses sowie der zwischen Deutschherrenschule und Willemerschule gelegenen Turn-

halle erstreckt. Ein großes und ein kleines Sportfeld, Sprunggrube und Laufbahn bieten Platz 



für sportliche Bewegung im Alltag. Platz zum anderweitigen Spielen bietet eine freie Hof- 

und Grünfläche samt großem Sandkasten. Ein Spieleverleih für draußen befindet sich in ei-

nem begehbaren Container.  

Unser sanierter Schulgartenbereich, der einerseits als grünes Klassenzimmer dienen soll, an-

dererseits ruhebedürftigen Kindern als Rückzug in der Pause zur Verfügung stehen soll, steht 

kurz vor seiner Wiedereröffnung.  

 

2.2 Kinder 

Rund 350 Kinder sowie über 20 Kinder in den Vorlaufkursen sind Teil der Schulgemeinde der 

Willemerschule. Hinzu kommen aktuell acht Kinder im Förderschwerpunkt Geistige Entwick-

lung der Charles-Hallgarten-Schule, die unter dem Dach der Willemerschule aufgrund räumli-

cher Knappheit in der Stammschule beheimatet sind. 

Die Schülerschaft zeichnet sich durch eine große Heterogenität aus und spiegelt ein realisti-

sches Abbild der Frankfurter Stadtgesellschaft wider, die sich durch Vielfalt und Transkultu-

ralität auszeichnet. 

 

2.3 Eltern 

Interkulturalität und sozioökonomische Vielfalt prägen auch die Elternschaft der Willemer-

schule. Viele Eltern sind berufstätig und somit auf eine gute ganztägige Bildung und Betreu-

ung ihrer Kinder angewiesen. Aufgrund der vorhandenen Diversität sind die Erwartungen, 

die der Schule gegenüber bestehen, ganz unterschiedlich ausgeprägt. Eine enge Zusammen-

arbeit zwischen Schule und Eltern fördert die gegenseitige Verständigung im Sinne der För-

derung der Kinder. 

 

2.4 Team 

Die Schulleitung der Willemerschule und die Leitung des Internationalen Bundes begreifen 

sich gemeinsam als Leitungsteam mit je eigenen, aber auch gemeinsamen Aufgabenberei-

chen. Der multiprofessionelle Blick des Leitungsteams richtet sich also auf den Ganztag von 

7.30h bis 17.00h. 

Seit vielen Jahren ist die multiprofessionelle Zusammenarbeit im Team ein Herzstück des Ar-

beitsalltages unserer Schule. 34 Grundschullehrkräfte, vier Förderschullehrkräfte, ein Sozial-

pädagoge (UBUS) sowie eine Schulsozialarbeiterin bilden gemeinsam mit den 25 Erzieherin-

nen und Erziehern des Trägers im Ganztag ein großes multiprofessionell aufgestelltes Ge-

samtteam. Insgesamt sieben Teilhabeassistenzen unterstützen Kinder individuell und kom-

plettieren unser multiprofessionelles Team. Seit 2017 engagieren wir uns intensiv in der 



Lehrkräfteausbildung, so dass fortlaufend Praktikantinnen und Praktikanten sowie Lehramts-

referendarinnen und -referendare in ihrer jeweiligen Ausbildungsphase Teil unseres Teams 

sind. Aktuell begleiten wir vier Referendarinnen für Grundschullehramt sowie einen Referen-

dar für Förderschullehramt durch ihre zweite Ausbildungsphase. 

Neben gemeinsamen Zielen und Aufgaben hat jede Profession auch ihren je eigenen Auftrag 

und die ihr zugedachte Rolle. Durch den gemeinsamen ganzheitlichen Blick kann das Kind in 

seiner Entwicklung mehrdimensional begleitet werden. Persönlichkeits- und Lernentwick-

lung des Kindes können multiperspektivisch begleitet und gefördert werden. 

Nach einem langen Entwicklungsprozess, dem Evaluationen und Feedbacks folgten, können 

wir nun unseren gemeinsamen Bildungs- und Erziehungsauftrag als Schule und Träger im 

Ganztag in tragfähigen Strukturen und einem veränderten professionellen Selbstverständnis 

leben und umsetzen. Insbesondere die Entwicklung und der Abgleich einer gemeinsamen pä-

dagogischen Haltung und gemeinsamer Zielvorstellungen bedurfte und bedarf weiterhin Pä-

dagogischer Tage und Konferenzen im multiprofessionellen Gesamtteam. Nur ein Team, das 

ein gemeinsames Ziel vor Augen hat, wird den Wert der Zusammenarbeit für die Kinder, 

aber auch für das eigene professionelle Selbstverständnis, als Gewinn für alle und nicht als 

zusätzliche Belastung erkennen. 

  



2.5 Koordinations- und Meetingstruktur 

Um im multiprofessionellen Team gemeinsam planen und handeln zu können, haben wir im 

Laufe der Jahre eine besondere Team- und Meetingstruktur entwickelt, die auch die Zusam-

menarbeit von Landesbediensteten und Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des Trägers be-

rücksichtigt: 

Was ? Rhyth-

mus 

Wann? Wer? Wozu? Mindeststandard 

Kontinentalkon-

ferenz 

(Koko) 

  

4x / 

Jahr 

Mi,  

15.00 -

17.00h 

alle Mitglieder des 

Kontinents 

• Fallbesprechung 

• Raum-und Materialnut-

zung 

• Absprachen zu Verzah-

nungselementen 

• Vorbereitung gem. El-

terngespräche und El-

ternabende 

• Planung: Feste, Ausflüge, 

Zeitzonen, gemeinsame 

päd. Themen 

• Angebotsplanung 

• kontinentalbezogene 

Projekte 

• Einladung 

• Agenda 

• Moderation 

• Zeitnehmerin /Zeit-

nehmer 

• Koordinatorin/ Koordi-

nator versendet Pro-

tokoll per Mail an Lei-

tungsteam 

Koordinatorenrat 

(KoRa) 

4-6x / 

Jahr 

Di, 13.00-

14.00h 

Kontinentalkoordina-

torinnen und -koordi-

natoren, SL & Leitung 

des Intern. Bundes 

(IB) 

• Vorbereitung pädagogi-

scher Handlungsfelder 

für GK, Großteam 

• Infoweitergabe zwischen 

Kontinenten und Lei-

tungsteam 

• Steuerung und Vorberei-

tung der KoKo 

• Einladung 

• Agenda 

• Moderation 

• Zeitnehmerin/Zeitneh-

mer 

• Protokoll per Mail an 

Mitglieder des KoRa 

durch Leitungsteam 

Gesamtkonferenz 

(GK) 

ca. 8x / 

Jahr 

Mi,  

14.30-

17.30h 

Landesbedienstete, 

Elternvertreterinnen 

und -vertreter (Gast), 

eine IB-Vertrete-

rin/Vertreter (Gast) 

•Unterrichtsentwicklung 

im Kontext von Vielfalt 

• Weiterentwicklung der 

professionellen Teamar-

beit 

• Berichte 

• Organisation 

• Feedback 

• Entwicklung von Schul-

kultur und Schulleben 

• Einladung 

• Agenda 

• Moderation 

•Protokollvorlage wird 

digital gefüllt 

• Protokoll per Mail an 

TN durch SL 



Jahrgangskonfe-

renz 

(JaKo) 

ca. 20x 

/ Jahr 

an Mitt-

wochen, 

die in der 

Jahrespla-

nung ge-

kennzeich-

net sind 

  

LK kontinentübergrei-

fend 

• Unterrichtsplanung mit 

konkreter Aufgabenver-

teilung und festen Zu-

ständigkeiten 

• inhaltlicher Austausch 

(„Was läuft gut“?) 

• Austausch über inhaltli-

che Alternativen 

• Austausch und Abspra-

chen zu Differenzie-

rungsmaterial 

• Absprachen zu Leistungs-

nachweisen 

• Absprache zur Arbeit mit 

den Lernlandkarten 

• Arbeitsteilung/ Arbeits-

entlastung 

• Themenschwerpunkte 

setzen 

• Transparenz schaffen 

• Vergleichbarkeit sichern 

• Struktur geben 

• Verbindlichkeit sichern 

• pro Jahrgangsteam 

jährlich neu schrift-

lich zu vereinbaren 

• Protokollführung 

• gemeinsame Abla-

gestruktur zur ge-

meinsamen Nutzung 

  

SoKo (Koordina-

tion für Klassen 

mit Kindern mit 

sonderpäd. F.-sta-

tus) 

ca. 6x / 

Jahr 

an Mitt-

wochen, 

die in Jah-

respla-

nung ge-

kennzeich-

net sind 

KL und Kernfach-LK, 

zuständige Fö-LK 

• Unterrichtsplanung mit 

konkreter Aufgabenver-

teilung 

• Verbindlichkeit sicher-

stellen 

• Konkrete Differenzierung 

besprechen 

• Förderplanung 

• Protokollführung 

beim Auftaktge-

spräch verbindlich, 

sonst nach Bedarf 

  

Förderkonferenz 

(FöKo) 

2x / 

Jahr 

an Tagen, 

die in Jah-

respla-

nung ge-

kennzeich-

net sind 

KL und Kernfach-LK, 

zuständige Fö-LK, SL 

• Festlegung der Förder-

settings, Förderziele, 

NTA pro Kind 

• sonstige Maßnahmenpla-

nung und Abstimmung 

von Empfehlungen an 

die Eltern 

• ausgefülltes Klas-

sen-FöKo-Raster 

• vorbereitete Förder-

pläne 

Kleinteam ca. 2x / 

Monat 

Do, 10.15-

11.45h 

Erzieherinnen und Er-

zieher des Kontinents 

• Kollegiale Fallberatung 

• Planung und Organisa-

tion: Ausflüge, Ferien 

• Planung und Vorberei-

tung von Entwicklungs-

gesprächen 

• Planung Angebote und 

Projekte am Nachmittag 

• Moderation 

• Zeitnehmerin/Zeit-

nehmer 

• Protokoll durch Pro-

tokollantin/Proto-

kollant an Leitung 

• digitale Ablage 



Großteam-Sit-

zung 

1x / 

Monat 

Do, 10.15-

11.45h 

Erzieherinnen/Erzie-

her, kontinentüber-

greifend, 

IB-Leitungsteam, 

nach Möglichkeit Ver-

treterin/Vertreter der 

Landesbediensteten 

• Päd. Themen 

• Weiterentwicklung der 

multiprofessionellen 

Teamarbeit 

• Konzeptarbeit 

• Informationen 

• Organisatorisches 

  

• Einladung 

• Agenda 

• Moderation 

• Zeitnehmerin/Zeit-

nehmer 

• Protokoll per Mail 

durch Leitung an 

alle TN 

• Ablage in IBIKS 

 

  



2.6 Rhythmisierung 

An der Willemerschule sind Vor- und Nachmittag durch eine besondere Rhythmisierung mit-

einander verzahnt. An- und Entspannungszeiten wechseln sich ab, Lehrkräfte, Sozialpädago-

ginnen/Sozialpädagogen und Erzieherinnen/Erzieher werden über den ganzen Tag hinweg 

eingesetzt. Alle Kolleginnen und Kollegen arbeiten in multiprofessionell besetzten Settings 

zusammen (z.B. Begleitung des Klassenrats und der Wochenplanarbeitszeit zusätzlich durch 

Bezugserzieherin/Bezugserzieher; Landesbedienstete und Erzieherinnen/Erzieher begleiten 

gemeinsam das Kinderparlament etc.). Die folgende Übersicht verdeutlicht unsere Tages-

struktur und die darin enthaltenen Rhythmisierungselemente: 

 

Frühbetreuung bis Unterrichtsbeginn 

Förder-Schiene 

Morgenschiene für Kinder mit besonderen Förderbedarfen 

Förder- und Forderunterricht 

Offener Anfang & 1. Unterrichtsblock 

Fachunterrichte 
Wochenplan-/Lernzeit 
Deutsch & PC 
Lerninseln 

Frühstücks- und Hofpause 

2. Unterrichtsblock 

Fachunterrichte 
Wochenplan-/Lernzeit 
Deutsch & PC  
Lerninseln 

Mittagspause 

Mittagessen (Mensa) & Bewegungszeit (Schulhof) 

Unterrichtsstunde 

Fachunterrichte 
Wochenplan-/Lernzeit 
Deutsch & PC 



Nachmittagsbetreuung 

Gruppenzeit im Klassenraum mit Erzieherinnen & Erziehern 
Sternpiloten 
Brückenkurse für Jg. 2 (Gitarre, Flöte, Geige, Schlagzeug) 
Instrumentalunterricht 
Samba-Ensemble 
Schulchor 

Öffnung der Themenräume 
Projekte und AGen 
Öffnung des Außengeländes/Schulhof für freies Spielen 

 

 

2.7 Beziehungsarbeit 

Wir begreifen uns als Schule für alle Kinder unseres Schulbezirks. Unserer inklusiven Haltung 

folgend, nehmen wir jedes Kind mit seinen ganz einzigartigen Stärken und Schwächen als 

Teil unserer Schulgemeinde an. 

Jedes Kind soll sich, gemeinsam mit seinen Eltern, an unserer Schule willkommen fühlen. Ne-

ben dem Aufbau einer Beziehung zum Kind hat daher auch der Aufbau einer tragfähigen Be-

ziehung zu den Eltern im Rahmen der gemeinsamen multiprofessionellen Elternarbeit eine 

wichtige Bedeutung. Transparenz und eine wertschätzende Kommunikation sind dabei eine 

wichtige Basis, die wir durch intensive Rückmeldestrukturen, Erreichbarkeit und Nahbarkeit 

erlangen möchten. 

Wir messen dem Aufbau und dem Erhalt von Beziehungen sowohl unter den Kindern als 

auch zwischen Kindern und Pädagoginnen und Pädagogen eine besondere Bedeutung bei, 

weil Lernen nie losgelöst von Beziehungen betrachtet werden kann. 

Beständigkeit und Beziehung ermöglicht auch unsere Kontinentalstruktur. Die vier Konti-

nente Afrika, Amerika, Ozeanien und Europa geben je vier Klassen und den dort arbeitenden 

Kolleginnen und Kollegen eine schulische Heimat. Nur einzelne Kolleginnen und Kollegen 

sind aus fachlichen Gründen nicht kontinental gebunden. Einsatz- und Dienstplanung der 

Mehrheit der Mitarbeitenden beziehen sich auf einen Kontinent. Somit sind für etwa 80 bis 

100 Kinder eine überschaubare Anzahl fester Lehrkräfte, Erzieherinnen/Erzieher, Sozialpäda-

goginnen/Sozialpädagogen und Teilhabeassistenzen zuständig. 

 

2.8 Arbeit in Unterricht und Angeboten 

Die breite Heterogenität in allen Klassen und Gruppen im Bereich der Lernvoraussetzungen 

und Lernentwicklungen sehen wir als natürlich gegeben an. Die Entwicklungsunterschiede 

zum Zeitpunkt der Einschulung können einige Jahre betragen, sowohl im Bereich der schuli-



schen Vorläuferfähigkeiten als auch im Bereich der sozial-emotionalen Entwicklung. Passge-

naue Lernmaterialien und Lernsettings im Sinne des individuellen Lernens (z.B. differenzier-

ter Wochenplan, Teilnahme an einer Förderschiene, Bereitstellung offener Angebote und ein 

vielfältiges Angebot von AGen) sind daher bereits seit 2011 für uns von besonderer Bedeu-

tung und werden fortlaufend weiterentwickelt. Die individuelle Lernentwicklung steht im Fo-

kus unserer Arbeit. 

Die inklusive Beschulung von Kindern mit sonderpädagogischem Förderbedarf, die 2012 ver-

bindlich wurde, sehen wir als Selbstverständlichkeit an, die in unterschiedlichen und am je-

weiligen Kind orientierten inklusiven Unterrichtssettings gelebt wird. 

Im bilingualer Zweig deutsch-italienisch, der seit 2013 besteht, erfährt die kulturelle Vielfalt 

und die transkulturelle Verständigung eine besondere Betonung. Jedes Jahr entscheiden sich 

20-25 Kinder bzw. deren Eltern für die Einschulung im bilingualen Zweig. 

Wir achten an der Ganztagsschule auf einen ganzheitlichen Ansatz, in dem Bildung, Förde-

rung und Freizeit oftmals miteinander verwoben sind und nicht voneinander getrennt wer-

den können. 

Die Fähigkeit zum selbstgesteuerten Lernen wird auch am Nachmittag durch das teiloffene 

Konzept, das an der Willemerschule ab 14.30h täglich greift, unterstützt und gefördert. 

 

2.9 Kooperation 

Wir arbeiten eng mit unseren Kooperationspartnerinnen und -partnern zusammen, um eine 

ganzheitliche Begleitung und Förderung der Kinder der Willemerschule zu erreichen. Neben 

den wichtigsten externen Partnern, die im weiteren Verlauf aufgeführt sind, stellt eine ko-

operative Haltung eine der elementarsten Bedingungen für die Arbeit mit den Kindern an 

der Willemerschule dar. Um eine ganzheitliche, Sicherheit gebende Struktur für alle Kinder 

zu schaffen, ist es unabdingbar, dass Schule und Elternhaus sowie alle Mitglieder des multi-

professionellen Teams zusammenarbeiten. 

Freunde und Förderer der Willemerschule e.V. 

Der Förderverein unserer unsere unterstützt uns bei Anschaffungen und Projekten für die 

Kinder, die durch die städtischen Mittel und die Landesgelder nicht abgedeckt werden kön-

nen, so zum Beispiel jährlich im Bereich der Bundesjugendspiele (Wasser und Obst für die 

Kinder), bei Anschaffungen für den Spielecontainer (Spiele für draußen), Theater- und Musi-

calprojekten, Präventionsprojekten etc. 

Musikschule Frankfurt 

Die Musikschule Frankfurt ist seit dem Jahr 2006 einer unserer größten Kooperationspartner. 

Im Zuge des Projektes “Zusammenspiel Musik” erhalten die Kinder unserer Schule im 1. 

Schuljahr eine zweite Musikstunde. Kinder im 2. Schuljahr erhalten die Möglichkeit im grup-

penunterrichtlichem Setting ein Instrument zu erlernen (Geige, Gitarre, Flöte, Schlagzeug). 



Des Weiteren gibt es Chöre am Nachmittag sowie ein Samba-Ensemble. Jährlich findet ein 

gemeinsames Konzert statt. 

Frankfurter Lesepatinnen und -paten 

Die Frankfurter Lesepatinnen und -paten fördern Kinder aller Klassen beim Lesen in der 1:1-

Situation. Sie leisten damit vor allem einen wichtigen Beitrag für all diejenigen Kinder, die 

außerhalb der Schule keine lesefördernde Umgebung erfahren. 

Kinderzentrum Willemerstraße 22 & Kinderzentrum Siemensstraße 123 

Als städtische Kinderzentren sind Teil des sogenannten Paktes für den Ganztag. In jährlichen 

Kooperationstreffen werden gemeinsame Planungen abgestimmt und Anliegen besprochen. 

Für Kinder, die in den beiden Kinderzentren einen Hortplatz haben, besteht bei vorliegender 

Schweigepflichtentbindung die Möglichkeit gemeinsamer Elterngespräche. 

Schulen mit bilingualem Zweig deutsch-italienisch & BiLis (Förderverein der deutsch-italie-

nischen bilingualen Schulen) 

Auf Grund unseres bilingualen Zweiges deutsch-italienisch (Kontinent Afrika) besteht eine 

enge Zusammenarbeit mit den anderen beiden Grundschulen mit bilingualem Angebot 

deutsch-italienisch, Mühlberg- und Holzhausenschule, und dem Freiherr-vom-Stein-Gymna-

sium. Zweimal im Jahr finden Treffen auf Schulleitungsebene zur Steuerung gemeinsamer 

Anliegen statt. Zusätzlich treffen sich die Kolleginnen und Kollegen der bilingualen Schulen 

zu einem inhaltlichen Input und Austausch, unterstützt durch BiLis, dem Förderverein des 

deutsch-italienischen Programms an den Frankfurter Schulen. 

Kindertagesstätten 

Die Anzahl der Kindergärten, deren Kinder wir in den letzten Jahren in unseren 1. Klassen 

aufnehmen, hat sich stark erhöht. Zu unseren engsten Kooperationspartnern in diesem Be-

reich zählen die städt. Nachbarkinderzentren KiZ Willemerstraße 22, KiZ Siemensstraße 123, 

KiZ Willemerstraße 1, der Kindergarten der Deutschordensgemeinde und die Krachmacher. 

Insgesamt gibt es jährlich etwa 20 Kindergärten, deren Kinder wir in einer ersten Klasse will-

kommen heißen. Einmal pro Jahr findet ein Kooperationstreffen statt. 

Darüber hinaus gibt es vielfältige Kooperationen im Stadtteil, z.B. mit dem Kinderhaus Sach-

senhausen, der Stadtteilbücherei und den Museen des fußläufigen Museumsufers. Mit dem 

Kinderbüro Frankfurt kooperieren wir im Rahmen des Präventionsprogramms KidPower. 

  



3. Leitbild der Willemerschule 
Im Rahmen eines Pädagogischen Tages am 04.10.2022 arbeiteten wir im multiprofessionel-

len Gesamtteam (Landespersonal und Personal des Trägers) am Leitbild unserer Schule. Un-

sere gemeinsame Haltung, unser Fundament, konzentriert sich in folgendem Leitsatz: 

In unserer Gemeinschaft stehen die Kinder im Mittelpunkt. Unser tägliches Mit-

einander ist geprägt von offener Kommunikation, Vielfalt und dem Ziel, uns mit 

den Kindern stetig weiterzuentwickeln. 

 

3.1 Wegweiser zum Leitbild 

Erweitert wird unser Leitbild durch die sogenannten “Wegweiser” die durch eine multipro-

fessionell besetzte Arbeitsgruppe in den Monaten nach dem Pädagogischen Tag erarbeitet 

wurden: 

● Wegweiser 1 - Gemeinschaft erfahren! 

● Wegweiser 2 - Individualität anerkennen! 

● Wegweiser 3 - Vielfalt leben! 

● Wegweiser 4 - Wertschätzung zeigen! 

● Wegweiser 5 - Partizipation ermöglichen 

● Wegweiser 6 - Selbstständigkeit fördern 

● Wegweiser 7 - Kommunikation gestalten 

Im Folgenden werden diese Wegweiser bezogen auf die drei Gruppen unserer Schulge-

meinde - Kinder, Eltern, Team - näher beschrieben sowie mit Kriterien und Indikatoren hin-

terlegt, die für uns im schulischen Alltag implementiert sind.



3.1.1 Wegweiser 1 – Gemeinschaft erfahren 

 

Kinder Eltern Team 

An unserer Schule nehmen 350 Kinder am inklu-
siven Unterricht und vielfältigen Angeboten teil. 
Sie erleben sich so häufig wie möglich als Teil ei-
ner großen Schulgemeinschaft. 

Eltern sind Teil unserer Schulgemeinde. Auf 
Klassen- und Schulfesten, aber auch als Mitwir-
kende in Gremien, Arbeitsgruppen oder als be-
gleitende Erwachsene können sie sich als Teil 
der Schulgemeinschaft erfahren. 

Wir sind ein Team und arbeiten zusammen. 
Dazu haben wir eine besondere Team- und 
Meetingstruktur entwickelt, die wir nutzen, um 
die Schule weiterzuentwickeln. Gemeinschaft 
und Kooperation prägen unseren Arbeitsalltag. 
Feste und gemeinsame Aktionen im Team tra-
gen zu unserer Gemeinschaft bei. 

Kriterium Indikator Kriterium Indikator Kriterium Indikator 
Alle Kinder der Willemer-
schule sind Teil einer inklu-
siven Klassen- und Grup-
pengemeinschaft. 

● Kinder mit besonderem 
Förder- und Forderbe-
darf werden differen-
ziert unterrichtet 

● Angebote am Nachmit-
tag stehen allen Kin-
dern offen 

Die Mitwirkung in schuli-
schen Gremien und Arbeits-
gruppen sowie dem Förder-
verein steht allen Eltern of-
fen und befördert Elemente 
zur Gemeinschaftserfah-
rung. 

● Schulelternbeirat 
● Schulkonferenz 
● Beteiligung an Konzept-

gruppen 
● Mitgliederversammlung 

des Fördervereins 

Das an der Willemerschule 
tätige Personal begreift sich 
als Teil eines multiprofessi-
onellen Teams, das zum 
Wohle der Kinder zusam-
menarbeitet. 

● Koordinations- und 
Meetingstruktur 
(siehe 2.5) 

● Pädagogischer Tag 
● Studientag 
● anlassbezogen ge-

meinsamer Pädagogi-
scher Tag von Lehr-
kräften und Erziehe-
rinnen/Erziehern des 
Trägers 

Wir legen Wert auf Ge-
meinschaft und Koopera-
tion innerhalb der Klassen 
und Gruppen. 

● Fokus auf Kooperation 
und Gemeinschaft am 
Schuljahresanfang (Ko-
operationsspiele) 

● Fokus auf sozialem Ler-
nen im Rahmen des Sa-
chunterrichts 

● Abruf-Angebote zur 
kontinuierlichen Förde-
rung des Sozialen Ler-
nens im multiprofessio-
nellen Team (UBUS, 
Schulsozialarbeit) 

Eltern werden auf Eltern-
abenden dazu eingeladen 
sich gegenseitig vorzustel-
len und auszutauschen 

● Elternabendgestaltung 
● Elternbeirat ist für alle 

Eltern ansprechbar und 
geht ggf. aktiv auf El-
tern zu 

● Positive Rückmeldun-
gen an Eltern 

Die an der Willemerschule 
tätigen Personen begreifen 
sich als Teil eines Teams 
und stärken in gemeinsa-
men Aktionen ihre Zusam-
mengehörigkeit. 

● gemeinsame Weih-
nachts- oder Neu-
jahrsfeier 

● gemeinsames Som-
mergrillen 

● gemeinsame Ausflüge 
bzw. Essen 



● kooperative Lernfor-
men als kontinuierli-
cher Bestandteil der 
Unterrichtspraxis 

● wöchentlicher Klassen-
rat 

● Pool an Kooperations-
spielmaterial 

Wiederkehrende schul-
weite Rituale tragen zur 
Förderung der Gemein-
schaft bei. 

● gemeinsame Ferienein-
klänge für alle vor den 
Herbst-, Weihnachts- 
und Osterferien (musi-
kalisch etc.) 

● Verabschiedung der 
Kinder der 4. Klassen 
durch die gesamte 
Schulgemeinschaft am 
Tag vor den Sommerfe-
rien (Programm zur 
Verabschiedung und 
Spalier zum Auszug) 

● Stärkung des schuli-
schen Gemeinschafts-
gefühls durch Üben ge-
meinsamer Vorträge 
auf Klassen-, Jahrgangs-
, Kontinent- oder Schul-
ebene  

siehe Kinder  siehe Kinder  

Kinder und Erwachsene 
identifizieren sich mit der 
Willemerschule. 

● singen des Schulliedes 
zu vielen Anlässen 

● Webshop mit Produk-
ten mit Willemerlogo 

siehe Kinder  siehe Kinder  

Regelmäßige wiederkeh-
rende Feste und Aktionen 
tragen zur Stärkung der 
Schulgemeinschaft bei. 

● Schulfest, ca. alle zwei 
Jahre 

● Projektwochen, alle 
zwei Jahre 

● Bundesjugendspiele als 
Wettkampf und Ge-
meinschaftserfahrung 

Eltern sind Teil der Schulge-
meinschaft und bringen 
sich im Schulleben ein. 

 

● Mitwirkung bei Klassen-
, Kontinental- und 
Schulfesten (z.B. durch 
Kuchenspenden, Statio-
nenbetreuung,…)  

Regelmäßige wiederkeh-
rende Feste und Aktionen 
tragen zur Stärkung der 
Schulgemeinschaft bei. 

● Schulfest, ca. alle zwei 
Jahre 

● Projektwochen, alle 
zwei Jahre 

 



●  

Die Kontinentalgemein-
schaften (4 Klassen = 1 Kon-
tinent) werden durch ge-
meinsame Lern-, Spiel- und 
Wettkampfsituationen ge-
stärkt. 

● individuelle Gestaltung 
der Kontinentalflure 
durch alle Klassen. 

● Kontinente haben eine 
Struktur zum Erhalt der 
Ordnung auf den Fluren 
eingerichtet 

● Kinder der 3. Klasse ei-
nes Kontinents über-
nehmen Patenschaft 
für 1. Klasse 

● gemeinsame Feste Fei-
ern und Ausflüge (Ad-
ventsbasteln, Weih-
nachtsfeier 

● beim Fußballturnier der 
Willemerschule (Wille-
merleague) wird auf 
kontinentale Struktur 
zurückgegriffen 

Eltern erleben ihre Kinder 
als Teil des Kontinents. 

● Nehmen kontinentale 
Flurgestaltung bei-
spielsweise beim Abho-
len war 

Regelmäßige wiederkeh-
rende Aktionen werden 
vom Team des Kontinents 
organisiert  

● Adventsaktion 
● Gemeinsame Ausflüge 
● Ggf, werden Paten-

schaften unter den Kin-
dern organisiert  

 

 

 

  



3.1.2 Wegweiser 2 – Individualität anerkennen 

Kinder Eltern Team 

Jedes Kind ist einzigartig und verdient es ent-
sprechend seiner Stärken und Schwächen geför-
dert und gefordert zu werden. 
Dazu stellen wir z.B. differenzierte Aufgaben, 
Materialien und Angebote zur Verfügung. 

Eltern sind so individuell wie ihre Kinder! Auf 
ihre unterschiedlichen Fragen, Erfahrungen und 
Kenntnisse nehmen wir in angemessener Weise 
Rücksicht. 

Jede Kollegin und jeder Kollege ist in einzigarti-
ger Weise und mit individueller Expertise ein 
Teil des Teams. Durch unsere individuelle Ak-
zente und Schwerpunkte trägt jede und jeder zu 
einem reichhaltigen Schulleben bei. 

Kriterium Indikator Kriterium Indikator Kriterium Indikator 
Unterricht ist so gestaltet, 
dass Kinder entsprechend 
ihrer individuellen Lern-
stände und Fähigkeiten mit-
wirken und anknüpfen kön-
nen. 

● differenzierte Wochen-
planarbeit (Mindesstan-
dard drei Niveaustufen) 

● differenzierte Lehr-
werke und Arbeitshefte 

● Gewährung von Nach-
teilsausgleichen bei 
LRS, Dyskalkulie, 
sprachlichen Schwierig-
keiten etc. 

● Material zur individuali-
sierten Freiarbeit ist im 
Klassenraum vorhan-
den 

Elternarbeit ist so gestaltet, 
dass Mütter und Väter bzw. 
Sorgeberechtigte ihrer indi-
viduellen Situation bzw. ih-
ren Anliegen entsprechend 
informiert und verantwort-
lich eingebunden sind. 

● Elterngespräche, ggf. 
mit Dolmetscher 

● Elternabende 
● Unterstützungsange-

bote (z.B. Schulsozialar-
beit) 

● Runde Tische 

Die an der Willemerschule 
tätigen Personen tragen 
mit ihren individuellen Er-
fahrungen, Kenntnissen 
und Fähigkeiten zum Schul-
leben bei. 

● Leitung und Team un-
terstützen individuelles 
Engagement und Exper-
tise. 

● Leitung ermöglicht indi-
viduelle Fortbildung 

● Teammitglieder wer-
den, sofern möglich, 
entsprechend ihrer 
Stärken und Interessen 
eingesetzt. 

Es bestehen ganztägig ge-
eignete Angebote neben 
dem Klassenunterricht, um 
Kinder individuell zu för-
dern und zu fordern. 

● Förder- und Forder-
kurse (Lesen, Recht-
schreiben, LRS, Ma-
the, Jahrgangskurse) 

● Musikinsel 
● Frankfurter Lesepa-

tinnen und -paten 
● Mathe-Känguru 
● DaZ 
● D&PC 

    

Ein vielfältiges Angebot an 
Arbeitsgemeinschaften, 
Projekten und offenen An-
geboten im Nachmittagsbe-
reich bietet die Möglichkeit 
für die Kinder, sich gemäß 

● AGen (AG-Einwahl 
pro Halbjahr) 

● offene Angebote am 
Nachmittag 

● Projekte am Nachmit-
tag 

    



ihren Interessen weiterzu-
entwickeln, Stärken aufzu-
bauen und Neues zu entde-
cken.  

● Themenräume (Krea-
tivraum, Bau- und 
Brettspieleraum, Be-
wegungsraum, Ent-
spannungsraum, Bü-
cherei) 

● Instrumentalgruppen 
der Musikschule 
Frankfurt im Hause 

● Chor 

 

  



3.1.3 Wegweiser 3 - Vielfalt leben 

Kinder Eltern Team 

Unsere Schülerschaft ist geprägt von großer 
Vielfalt, die wir als Chance begreifen und stär-
ken. Wir sind „Schule gegen Rassismus“ und 
sensibilisieren die Kinder im gelebten Alltag ge-
gen jedwede Form der Diskriminierung. 

Die Vielfalt der Elternschaft sehen wir als Ge-
winn. Unterschiedliche Kulturen, Religionen und 
Herkünfte bereichern unser Schulleben im All-
tag, bei Festen und Feiern. Wir sensibilisieren 
unseren Blick für andere Perspektiven. 

Unser Team ist bunt! Unterschiedliche Professi-
onen tragen zu einem multiperspektivischen 
Blick auf unsere Arbeit mit den Kindern bei. 
Die Anerkennung vielfältiger Meinungen, die 
Suche nach Verständigung und Kompromissen 
sehen wir als Selbstverständlichkeit. 

Kriterium Indikator Kriterium Indikator Kriterium Indikator 
Die Vielfalt der Schüler-
schaft wird fortlaufend und 
anlassbezogen thematisiert 
und dabei eine Haltung des 
Respekts und der Toleranz 
aufgebaut. 

● Buchprojekte zum 
Thema Diversität 

● Engagement als zertifi-
zierte “Schule ohne 
Rassismus” (lieber: ge-
gen Rassismus) 

● Projektwoche „Schule 
ohne Rassismus“ 

● Angebot der Sozialpä-
dagogen im Sozialen 
Lernen (z.B. die Wol-
pertinger-Geschichte,…) 

Eltern fühlen sich willkom-
men, egal welcher Kultur, 
Herkunft, Religion, sexuel-
ler Orientierung und unab-
hängig von ihren Fähigkei-
ten. 

● Schulaufnahmege-
spräch für jedes Kind 
mit den Eltern, egal ob 
vor Einschulung oder 
unterjährig 

● Unterstützungsange-
bote werden unterbrei-
tet 

● Mitwirkung wird ange-
bahnt und befürwortet 

● Eltern als Experten für 
bestimmte Themen 

Unsere inklusive Haltung 
findet sich auch in der Zu-
sammenarbeit im Team 
wieder, sodass sich jede 
und jeder als Teil des 
Teams fühlen kann. 

 besondere Team- und 
Meetingstruktur 

 kollegiale Fallberatung 

 Supervision 

 gemeinsame Pädagogi-
sche Tage 

 Weihnachts- und Neu-
jahrsfeier 

 

  



3.1.4 Wegweiser 4 – Wertschätzung zeigen! 

Kinder Eltern Team 

Wir nehmen uns Zeit für jedes Kind, hören auf-
merksam zu, bieten Hilfe an und bestärken mit 
ermutigenden Worten. Wir begegnen Kindern 
respektvoll! 

Eltern sind Expertinnen und Experten für ihre 
Kinder! Als solche beteiligen wir sie im Rahmen 
unserer gemeinsamen Arbeit für das Kind. Fra-
gen, Sorgen, Ängste und Kritik nehmen wir 
ernst und geben ihnen einen angemessenen 
Rahmen. 

Jede Profession im multiprofessionellen Team 
ist wichtig! Wir kommunizieren wertschätzend 
miteinander, zeigen Menschlichkeit im persönli-
chen Umgang und gehen anerkennend mit der 
Arbeitsleistung aller um. 

Kriterium Indikator Kriterium Indikator Kriterium Indikator 

Kinder erfahren Wertschät-
zung und erleben die Bezie-
hung  zu den für sie zustän-
digen Erwachsenen der 
Schule als vertrauensvoll 
und ermutigend. 

● 2x/Jahr Lernentwick-
lungsgespräche (30min) 

● 1:1-Gespräche im schu-
lischen Alltag 

● etablierte Klassenritu-
ale 

● Fokus auf dem Lernpro-
zess 

● Feedback erfolgt mit er-
mutigenden Worten 

● Aufbau eines Schutz-
konzeptes im multipro-
fessionellen Team 

Die Zusammenarbeit zwi-
schen Schule und Eltern-
haus wird als partnerschaft-
lich erlebt, so dass beide 
Seiten von der jeweiligen 
Expertise und Perspektive 
profitieren. 

 Transparenz und Er-
reichbarkeit  

 Lernentwicklungsge-
spräche 

 Zusätzliche Elternge-
spräche bei Bedarf 

 Respektvoller und 
freundlicher Umgang 

Alle Mitarbeitenden erle-
ben den täglichen Umgang 
miteinander als wertschät-
zend und fühlen sich in ih-
rer Persönlichkeit und Ex-
pertise gesehen. 

 Fokus auf diskriminie-
rungssensible Formu-
lierungen und inklusive 
Ansprache 

 Doppelsteckungen im 
multiprofessionellen 
Team 

 gemeinsame Nutzung 
und Gestaltung des 
Schulhauses 

 multiprofessionelle 
Team- und Mee-
tingstruktur 

Kinder haben eine klare 
Orientierung bezüglich ei-
nes wertschätzenden und 
freundlichen Verhaltens 
und dem zugehörigen Er-
wartungshorizont. 

● “Unsere Wohlfühlre-
geln” (Schulregeln für 
ein gelingendes Mitei-
nander) 

● Individuelle Klassenre-
geln und -absprachen 

● Übungen im Sozialen 
Lernen 

Eltern erleben, dass ihren 
Kindern von allen Beteilig-
ten Wertschätzung entge-
gengebracht wird 

● transparente Schulre-
geln 

● wertschätzende Rück-
meldungen, schriftlich 
und mündlich 

Alle Mitarbeitenden haben 
eine klare Orientierung be-
züglich eines wertschätzen-
den Umgangs  

● Achten auf die Einhal-
tung der „Wohlfühlre-
geln“ und setzen diese 
durch 

● sprachsensibler, wert-
schätzender Umgang 
als Thema in Team- und 
Konferenzsitzungen 

● Thematisierung von 
Grenzverletzungen im 
Rahmen des Schutzkon-
zeptes 

  



3.1.5 Wegweiser 5 – Partizipation ermöglichen 

Kinder Eltern Team 

Demokratielernen und Partizipation fördern wir 
von Beginn an. Kinder erfahren so Selbstwirk-
samkeit. Wir implementieren in der Schule de-
mokratische Strukturen für Kinder, so dass sie 
sich von Beginn an als junge Demokratinnen 
und Demokraten erleben können. 

Wir unterstützen aktiv die Mitarbeit von Eltern 
und sind offen für Mitwirkung und Teilhabe. Die 
Expertise unserer Elternschaft sehen wir als Be-
reicherung und nutzen sie. 

Partizipation im Team wird großgeschrieben. 
Um dies zu stärken haben wir, zusätzlich zu den 
schulgesetzlich vorgegebenen Strukturen, ei-
gene schulische Strukturen entwickelt. Schul-
entwicklung gelingt nur partizipativ.  

Kriterium Indikator Kriterium Indikator Kriterium Indikator 
Die Schülerinnen und Schü-
ler erfahren gelebte demo-
kratische Werte und Struk-
turen und Möglichkeiten 
der Partizipation, um die 
notwendigen Kompetenzen 
zur aktiven Teilhabe an le-
bendiger Demokratie auf-
zubauen. 

● Wahl von Klassenspre-
cherinnen und Klassen-
sprechern 

● Kinderparlament, tagt 
14tägig 

● wöchentliche Klassen-
ratszeit 

● Ideen und Anregungen 
der Kinder werden auf-
gegriffen (z.B. AG-Ange-
bot,  Aktionen in den 
Ferienspielen, Ausflugs-
ziele) 

● Mitwirkung an Beteili-
gungsprojekten der 
Stadt 

● Wahl der neuen Klas-
sentiere 

 

Eltern erhalten Transparenz 
über Möglichkeiten der 
Partizipation und werden 
diesbezüglich motiviert und 
angesprochen. 

● Mitwirkung in Gre-
mien (Schulelternbei-
rat, Schulkonferenz) 

● Mitwirkung im För-
derverein 

● Mitwirkung in Ar-
beitsgruppen und 
Festausschüssen 

● Mitwirkung bei der 
Vorbereitung beson-
derer Feste und Akti-
onen 

● Einbindung von Eltern 
als Expertinnen (z.B. 
im Rahmen des Un-
terrichts auf be-
stimmte Themen be-
zogen) 

In den schulgesetzlichen 
Gremien sowie in den von 
uns entwickelten multipro-
fessionellen Meetings för-
dern und fordern wir die 
Mitwirkung aller Mitarbei-
tenden im Sinne gelebter 
demokratischer Schulstruk-
turen. 
 

● schulgesetzliche Gre-
mien wie Gesamtkon-
ferenz und Schulkonfe-
renz 

● schuleigene Team- und 
Meetingstruktur (siehe 
2.5) 

● Ansprechbarkeit des 
Leitungsteams (offene 
Tür) 

● Konzeptgruppen 
● Gruppenarbeitszeiten 

während Konferenzen 

    Wir ermutigen die Kinder 
Strukturen der Partizipation 
rege zu nutzen und stellen 
dazu einen geeigneten Rah-
men bereit. 

● Kinder erfahre im 
schulischen All-
tag, wozu es par-
tizipative Struktu-
ren in der Schule 
gibt 

● Beachtung der 
Termine des Kin-
derparlamentes 

● Regelmäßigkeit 
des Klassenrates 



3.1.6 Wegweiser 6 – Selbstständigkeit fördern 

Kinder Eltern Team 

Wir fördern Selbstständigkeit von Anfang an 
und berücksichtigen dabei die unterschiedli-
chen Vorerfahrungen und Kompetenzen der 
Kinder.  

Wir ermuntern Eltern die Selbstständigkeit und 
Verantwortung ihrer Kinder zu fördern. Indem 
Eltern Kindern alltägliche Aufgaben zu Hause 
übertragen, können sie dazu beitragen.  
 

Wir bieten den Kindern einen vorbereiteten 
Rahmen, in dem ihre Selbstständigkeit wachsen 
kann.  

Kriterium Indikator Kriterium Indikator Kriterium Indikator 
Das Lernen an der inklusi-
ven Ganztagsschule trägt 
dazu bei, dass Kinder zu-
nehmend und gemäß ihrer 
Entwicklung selbstständig 
Verantwortung für ihr eige-
nes Lernen und die Teil-
nahme an Bildungsangebo-
ten übernehmen.  

● Arbeit mit dem Wo-
chenplan  

● offene Unterrichtsset-
tings 

● Verantwortung im 
Rahmen von Klassen-
diensten 

● Wahl offener Ange-
bote am Nachmittag 

● Themenraumwahl am 
Nachmittag 

● Einwahl in AGen 

Eltern entwickeln im Laufe 
der Grundschulzeit zuneh-
mend Vertrauen in die 
Selbstständigkeit und Ei-
genverantwortung ihrer 
Kinder und fördern diesen 
Prozess. 

● Info dazu bereits am In-
foelternabend vor Ein-
schulung 

● Thematisierung im Rah-
men der Einschulungs-
feier (ohne Kinder) 

● Ranzen selbst oder be-
gleitet packen lassen 

● Schulweg alleine gehen 
lassen bzw. anbahnen 

● Einbindung in alltägli-
che Pflichten zu Hause 
(Tisch decken, Spülma-
schine ausräumen, an-
ziehen etc.) 

Das gesamte Personal be-
fördert die individuelle 
Selbstständigkeit der Kin-
der, indem es geeignete Ar-
rangements plant und Ori-
entierungshilfen bietet. 

● differenzierte Wochen-
pläne 

● Transparenz im Tages-
lauf (Transparenzleiste, 
Gruppenzeit) 

● Einwahlsystem im offe-
nen Konzept am Nach-
mittag 

● Delegation von Rollen 
im Klassenrat (Klassen-
ratleitung, Zeitwächter 
etc.) 

● Übergabe der Modera-
tion des Morgenkreises 
an ein Kind 

Auch die Lernaufgaben und 
die Unterrichtsgestaltung 
fördern die Selbstständig-
keit  

● Kinder entscheiden 
über Reihenfolge der 
Aufgaben 

● Aufgabenformate för-
dern Problemlöse-
kompetenz 

    

 

  



3.1.7 Wegweiser 7 - Kommunikation gestalten 

Wir erarbeiten wir mit den Kindern von Beginn 
an die Grundlagen einer gelungenen Kommuni-
kation.  
 
 

Wir informieren Eltern von Anfang an über die 
Grundlagen unserer Kommunikationsstruktu-
ren. Es gibt institutionalisierte Wege, um Anlie-
gen platzieren zu können und Informationen zu 
erhalten.  

Wir sind den Kindern angemessene Kommuni-
kationsvorbilder und leben eine transparente, 
regelmäßige Kommunikation, die Kindern, El-
tern und dem Team Sicherheit und Verlässlich-
keit bietet.  

Kriterium Indikator Kriterium Indikator Kriterium Indikator 
Kinder erleben sich als  Zu-
hörende und Sprechende 
und weiten die Grundlagen 
ihrer Kommunikationskom-
petenzen im Sinne einer 
Gesprächskultur fortlau-
fend aus. 

● Etablierung von Ge-
sprächsregeln 

● Morgenkreis 
● Klassenrat 
● (Begleitung) von Kon-

fliktgesprächen 
● Stoppregel 
● ggf. Arbeit in Klein-

gruppen 

Eltern sind über unsere 
Kommunikationsstrukturen 
im Bilde und kennen An-
sprechpartnerinnen/-part-
ner sowie Möglichkeiten 
der Kontaktaufnahme.  

● Kommunikations- und 
Anliegenmanage-
mentkonzept 

● Nutzung der App 
SchoolFox und ggf. 
deren Übersetzungs-
funktion 

● Lernentwicklungsge-
spräche 

● Runde Tische 
● Elterngespräche 

Das gesamte Team der Wil-
lemerschule pflegt eine res-
pektvolle Kommunikation 
auf Augenhöhe und agiert 
damit als Vorbild. 

● in schriftlicher Kom-
munikation: Nutzung 
freundlicher und res-
pektvoller Worte, die 
eine Perspektive auf-
zeigen 

●  freundlicher, res-
pektvoller Umgangs-
ton 

Die Kinder werden darin 
unterstützt Konflikte durch 
Kommunikation zu lösen 

● Gesprächsregeln und 
Streitgespräche wer-
den im Sozialen Ler-
nen behandelt 

● Der Klassenrat bietet 
Raum über Konflikte 
zu sprechen; Rituale 
unterstützen den 
Kommunikationspro-
zess 

●  

  Wir pflegen eine regelmä-
ßige und transparente 
Kommunikation mit den El-
tern. 

● Nutzung der App 
SchoolFox zur Retro-
spektive und zum Aus-
blick bezüglich des Klas-
sengeschehens mit an-
gemessenem zeitlichen 
Vorlauf (besondere Er-
eignisse, anstehende 
Ausflüge etc.) 

● Nutzung der App 
SchoolFox um einzelne 
Eltern anlassbezogen zu 
kontaktieren 

● zeitnahe Antworten auf 
Anfragen aus der El-
ternschaft via School-
Fox. 

● Lernentwicklungsge-
spräche 

● Elternabende in der 
Jahresplanung fixiert 



 ●     ●  

Die Kinder werden zum Er-
zählen angeregt. 

● Erzählkreis 
● Gesprächsanlässe im 

Unterricht 
● Bildbeschreibungen 

   ●  



4. Schulentwicklung initiieren & begleiten 
 

Unsere Arbeit ist stets im Prozess. Wir arbeiten an der Weiterentwicklung der Schule und ihrer Kon-

zepte, indem wir dynamisch auf Veränderungen in Gesellschaft und Bildung reagieren. 

Um die Qualität unserer Schule in Unterricht und Angeboten stetig zu verbessern und angemessen auf 

veränderte Bedingungen einzugehen legen wir Wert auf: 

● eine jährliche Fortbildungsplanung, die neben individuelle Fortbildungsbedarfen auch die ge-

samtschulischen Entwicklungen im Fokus behält 

● Pädagogische Tage und Studientage für Lehrkräfte um Unterrichtsqualität fortlaufend zu reflek-

tieren und zu verbessern. 

● Konzeptionstage für Erzieherinnen und Erzieher um Strukturen und Angebote am Nachmittag 

und in der Ferienzeit kontinuierlich auszubauen. 

● Pädagogische Tage im multiprofessionellen Team von Lehrkräften und Erzieherinnen und Erzie-

hern des Internationalen Bundes als Träger im Ganztag 

● anlassbezogene Schulentwicklungsberatung oder Unterstützung, z.B. auch Coaching oder ex-

terne Organisationsentwicklung 

● Engagement in der zweiten Phase der Lehrkräfteausbildung (Ausbildung von Lehrkräften im Vor-

bereitungsdienst/Referendarinnen und Referendare) 

● regelmäßige Evaluationen 

 

4.1 Entwicklungsvorhaben im Schuljahr 2025/26 

 

Leseförderung 

● Zusammenführung lesekonzeptioneller Bausteine zu einem Lesegesamtkonzept, dabei Einfüh-

rung eines Lesebandes zum täglichen Tagesstart in kontinentaler Struktur 

Selbstständige Schule 

● Abkehr von den Ziffernnoten 

- sukzessive Einführung von Könnensbeweisen, beginnend mit den Jahrgängen 1 und 2 im 

Schuljahr 2025/26, Evaluation ebendieser nach erfolgter Genehmigung durch das Minis-

terium für Kultus, Bildung und Chancen 

- sukzessive Einführung kompetenzorientierter Zeugnisse, beginnend mit den Jahrgängen 

1 und 2 im Schuljahr 2025/26 nach erfolgter Genehmigung durch das Ministerium für 

Kultus Bildung und Chancen 

- Einführung von Coachingzeiten zwischen Klassenlehrkraft (bzw. Fachlehrkraft Mathema-

tik und Deutsch) und Kind im Sinne einer Feedbackkultur zur Begleitung und Stärkung 

des Lern- und Selbstreflexionsprozesses, Evaluation ebendieser5 

                                            
5 Dieser Baustein wird auch umgesetzt werden, sollte die Genehmigung auf Erhalt des Status einer 

selbstständigen Schule nicht erfolgen. 



● Intensivierung der Arbeit mit Lernlandkarten (Übersicht der zu erwerbenden Basiskompetenzen 

pro Jahrgang) und Evaluation6 

● Evaluation der Lernentwicklungsgespräche7 

Rhythmisierung am Nachmittag 

● Anpassung der AG-Struktur im Sinne einer gleichmäßigen Rhythmisierung 

 

 

 

                                            
6 Dieser Baustein existiert bereits und wird weiter ausgebaut. 
7 Lernentwicklungsgespräche werden bereits seit Sommer 2023 an der Willemerschule geführt. 


